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CORONA AKTUELL 

Ein weiterer 

Todesfall und 

sieben neue 

Infizierte 

SCHLESWIG Im Zusammen­
hang mit dem Coronavirus 
hat der Kreis Schleswig­
Flensburg einen weiteren 
Todesfall zu bedauern. Es 
handele sich um eine 59-

jährige Person, hieß es ges­
tern aus der Pressestelle des 
des Kreises. Insgesamt 
steigt die Zahl der Verstor­
benen im Kreis Schleswig­
Flensburg seit Ausbruch der 
Corona-Pandemie damit 
auf 55 an. 

Die Gesamtzahl aller 
positiv getesteten Personen 
im Kreis belief sich am gest­
rigen Montag auf 2549, dar­
unter waren sieben neue In­
fizierte. Wieder genesen 
sind davon 23 7 6 Personen. 
Somit sind 118 Personen 
aktuell mit dem Coronavi­
rus infiziert. In Quarantäne 
befinden sich derzeit 282 
Personen. Zwei infizierte 
Personen liegen derzeit im 
Helios-Klinikum in Schles­
wig. 

Mit der britischen Varian­
te des Coronavirus haben 
sich insgesamt. 365 Men­
schen infiziert. 

Die sogenannte ,,7-Tage­
Inzidenz" (Neuinfektionen 
der letzten sieben Tage pro 
100.000 Einwohner) liegt 
laut Robert-Koch-Institut 
(RKI) bei 27,8. sn

�c�{cßn,igct mac�tic�tcn 

Ihr Kontakt zu Redaktion und Verlag 

Reporterchef 

Sven Windmann 
StadtrePQrter 

04621/808-1200 

Joachim Pohl 04621/808-1221 
Fax 04621/808-1222 
E-Mail redaktion.schleswig@shz.de
Kreisreporter 

Martin Engelbert 
Gero Trittmaack 
Fax 
E-Mail 

04621 /808-1250 
-1253

04621 /808-1222 

kreisredaktion.schleswig@shz.de 
Sportreporter 

Jannik Schappert 
Holger Petersen 
Fax 

04841/808-5420 
-5426

04621/808-5429 
E-Mail redaktion.sport@shz.de 
Regionalchefin Nord 

· Schleswig
SLN SEITE 8 

In seinem Berliner Atelier arbeitet Jens Lorenzen seit 13 Jahren an seinem potenziell endlosen Bild „Mauer". Foto: Christian Lohse 

Mit „Mauer"-Bildern um die Welt 
Der aus Schleswig stammende Künstler Jens Lorenzen beeindruckt 

mit seinem Projekt die internationale Kunstwelt 

Stephan Schaar 

E 
igentlich wollte 
der Schleswiger 
Künstler Jens Lo­
renzen vor 13 Jah­

ren nur ein Bild über die 
Wiedervereinigung und den 
Mauerfall malen. Doch 
schon bald wurde ihm klar, 
dass nur eine Leinwand all 
seine Motive und Ideen 
nicht fassen kann. Er stellte 
eine zweite, dritte und vierte 
Leinwand hinzu und 
schließlich kam ihm die 
Idee, diese Serie „Mauer" zu 
nennen und daraus ein 
potenziell endloses Bild zu 
machen. 

Inzwischen hat er vier 
,,Mauer"-Serien in verschie­
denen Leinwand-Formaten 
erstellt, an denen er gleich­
zeitig weiterarbeitet und die 
zusammen eine mehr als 260 
Meter lange Mauer aus Bil­
dern ergeben wiirden. In 
voller Größe hat der Künst­
ler sein Gesamtwerk aller­
dings noch nie gesehen, da er 
viele der einzelnen Bilder in­
zwischen in alle Welt ver­
kauft hat oder als Serien von 
bis zu fünfElementen in Mu-

seen ausstellt. Nur seine 
Homepage zeigt die Fülle 
seines gesamten Werkes. ,,Es 
ist eine Mauer, die dazu da 
ist, aµseinander genommen 
zu werden", ·erklärt Loren­
zen. 

So sind auch zwei seiner 
,,Mauer"-Bilder im Sixth 
Floor Museum in Dallas, 
USA, zu sehen. In dem ge­
schichtsträchtigen Gebäude, 
aus dem 1963 auf US-Präsi­
dent John F. Kennedy ge­
schossen wurde, besuchte 
Lorenzen die Kennedy-Aus­
stellung. Er hatte sich als 
Künstler vorgestellt und his­
torische Wahlplakate foto­
grafiert, um sie als Vorlage 
für neue „Mauer"-Bilder zu 
verwenden. Daraus entstand 
ein enger Kontakt und Lo­
renzen stiftete schließlich 
zwei seiner Bilder mit Ken­
nedy-Motiven, die heute zu 
den Stars der Kunstausstel­
lung des Museum gehören. 
,,Die werden im Mu­
seumsshop auch als Puzzle 
gut verkauft", freut sich Lo­
renzen. 

Seine Bilder entstehen in 
einem kreativen Prozess di­
rekt auf der Leinwand. Oft 

sieht Lorenzen ein Plakat, 
eine alte Werbetafel oder ein 
Wort, dass ihn zu einer Idee 
inspiriert. So entstanden 
etwa die ersten Elemente 
von ,,Mauer II", die japani­
sche Kampfkunst-Motive 
und deren assoziative Ver­
knüpfungen des Künstlers 
zeigen, nach dem Besuch 
einer Samurai-Ausstellung 
im Schleswiger Schloss 
Gottorf. 

Jens Lorenzen ist ein Fan 
der analogen Fotografie und 

Eine Treppe mit einem Motiv 
von Jens Lorenzen führt Besu­
i;her in die Kunstausstellung. 

Foto: Sixth Floor Museum 

hat über die Jahre ein großes 
Archiv an Dias von Plakaten, 
Magazinen und Zeitungen 
angesammelt. Die einzelnen 
Motive wirft er mit einem 
Dia-Projektor als Vorlage auf 
seine Leinwand. Fragmente 
der Fotos malt er dann zu­
nächst mit Acrylfarbe und 
später mit ÖJfarbe;n nach. S'o 
entsteht jedes Motiv ganz 
spontan vor ihm auf der 
Leinwand. Geplant ist dabei 
wenig. ,,Ich versuche, mich 
selbst zu überraschen", sagt 

,,Fahrenheit": Ein Jens Loren­
zen Bild aus der „Mauer"-IV-Se­
rie mit Kennedy-Motiven. 

Foto: Jens Lorenzen 

der Künstler. Er sieht seine 
,,Mauer" als Poesie in Bil­
dern, voller überraschender 
Assoziationen und Wort­
spiele. 
- Der 1961 in Schleswig ge­
borene Jens Lorenzen wuchs 
als Sohn des Bauunterneh­
mers Günther Lorenzen im 
Friedri.chsberg auf und be­
suchte dort die Bugenhagen­
schule. Nach einer Tischler­
lehre studierte er von 1985 
bis 1991 an der Hochschule 
für Bildende Künste in 
Braunschweig. Anschlie­
ßend ging er nach Berlin, wo 
er bis heute lebt und arbei­
tet. Erste Aufmerksamkeit 
erzielte er mit seinem 
,,BILD-Bild", dass sich Bild­
zeitungs-Chef Kai Diek­
mann ins Büro hängte. 
Durch diesen Kontakt kam 
er auch an die Druckplatten 
der legendären Schlagzeile 
,-yv'ir sind Papst", aus denen 
er eine Papst-Benedikt-Serie 
schuf. Als einen Höhepunkt 
seiner Karriere beschreibt 
Lorenzen den sich daraus er­
gebenen Besuch beim deut­
schen Papst in Rom. ,,Das 
war wie ein Segen für mich", 
erklärt Lorenzen. 
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Mutige Planer 

Zu „Die Suche nach einem In­
vestor'' (Ausgabe v. 17. März) 

Die Bewertung der Ergebnisse 
des Wettbewerbs zur Innen­
stadtsanierung steckt in der 
Corona-Warteschleife. Viel 
wirklich Neues werden wir 
nicht erwarten dürfen, blickt 
man auf die Ausschreibung: 
Vom Parkhaus bis zum Her-

Aus der Sportentwicklungs­
plan-Studie haben wir gelernt, 
dass Dom- und Lornsenschu­
le ein Hallendefizit haben. Auf 
dem Hertie-Gtundstück kann 
Abhilfe geschaffen werden, 
keine 500 Meter entfernt von 
beiden Gymnasien. Es gehört 
der Stadt, liegt günstig, auch 
drei weitere Schulen profitie­
ren davon, zudem der Ver­
einssport. Auf dem Dach ent­
steht ein öffentlicher Out-

in dem Gebäude ebenfalls 
Platz. Eine Kinderbetreuung, 
die die shoppenden Eltern 
entlastet, passt auch noch ins 
Gebäude. So kommt Leben in 
die Bude - ,;verzeihung, In­
nenstadt!" Eine Gastronomie 
bestückt den öffentlichen 
Platz und den Multi-Campus. 
Transparente Solarfassaden 
lassen Licht in das Gebäude, 
spiegeln die teils attraktive 
Umgebung und wirken im 

Puzzleteils nicht verzögern, 
soll sie sich doch von Ost nach 
West erstrecken und über fünf 
Jahre gehen. Das Land wird 
sich nicht gegen eine Integra­
tion von Ergebnissen und de­
ren Umsetzung anderer von 
ihr finanzierter Studien wi­
dersetzen wollen. Fördertöp­
fe mache!). das Projekt finan­
zierbar. 
Wer aber eine gravierende 
Verzögerung und eine Strei-

terium sollten nach einem 
politischen Beschluss begin­
nen, natürlich digital. 
Ein neues ,,Hertie" gibt es in 
jeder Stadt! Welche Stadt 
kann schon mit oben be­
schriebenem Campus für Bil­
dung und Sport aufwarten? 
Nicht einmal Eckernförde. 
Fehlen nur noch mutige Pla­
ner - oder eher Politiker! 

Ralf Kralibenhöft, 
Schleswig_ 


